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Stationen, Tourverlauf 
 

 
 

5) Maybachplatz / 
 Olgastraße 

Start: 
Charlottenstraße 12 

6) Olga-/ 
 Friedrichstraße 

3) Friedrichstraße: Radfahrerampel

2) Essoknoten 

4) Riedleparkstraße

7) Friedrichstraße 

Ende: 
ADFC-Infoladen 
Friedrichstraße 36/2 

1) Löwentaler Straße / 
 Ailinger Straße 
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Vorbemerkung: 
 
Die Radtour soll Denkanstöße geben, das Fehlverhalten von Radfah-

rern im Straßenverkehr aus einem vielleicht neuen Blickwinkel zu be-

trachten.  

Im Mittelpunkt stehen aus Sicht des ADFC folgende Fragestellungen: 

 

■ Warum machen Radfahrer im Straßenverkehr Fehler, die sie 

als Autofahrer vielleicht nie machen würden? 

■ Wie können Lösungsmöglichkeiten aussehen, die Fehlver-
halten von Radfahrern vorbeugen? 

 
An sieben Radverkehrsführungen in Friedrichshafen soll gezeigt werden,  
 

 wie Hindernisse oder Umwege von manchen Radfahrern umgangen werden, 
 dass es viele unklare und verwirrende Verkehrsführungen gibt, 
 wie mit Verbesserungen im Radwegenetz Fehlverhalten vermindert werden kann. 
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1) Löwentaler Straße 
 
PROBLEM: 
 
Die Einbahnstraße der westlichen Löwentaler Straße (Bild 1) wird ordnungswidrig in Gegen-
richtung, meistens auf dem Gehweg (Bild 2), bis zur Einmündung der Ailinger Straße befah-
ren. Danach auf dem Gehweg (oder auf dem Radfahrstreifen) linksseitig durch die Löwenun-
terführung (Bild 3). Nach der Fußgängerampel (Bild 4) ist das Ziel schnell erreicht. 
 

Bild 1: Die westliche Löwentaler Straße ist im 
letzten Abschnitt eine Einbahnstraße (links) 

Bild 2: Die westliche Löwentaler Straße mündet 
an der Bushaltestelle in die Ailingerstraße 

 

Bild 3: In der Löwenunterführung Bild 4: Fußgängerampel über die Paulinenstraße 
 
Die reguläre Route verläuft entlang der Löwentaler Straße über die Kreuzung der Ailinger 
Straße links ab zur Löwenunterführung hinunter, danach links über die Kreuzung zum Kino-
center. Es sind dabei insgesamt zwei Kreuzungen zu überqueren - „für Geübte“ auf der Kfz-
Linksabbiegespur oder „für Vorsichtige“ mit je zwei Fußgängerampeln. 
 
LÖSUNGSMÖGLICHKEIT:  
 
Attraktivierung der korrekten Route durch einfaches, direktes und sicheres Linksabbiegen an 
den beiden Kreuzungen.  
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2) Essoknoten, Richtung Stadtmitte 
 
PROBLEM (früher):  
 
Radfahrer (Bodenseeradweg!) mussten bisher von der Eckenerstraße kommend als Links-
abbieger Richtung Innenstadt und Fähre zweimal die Fußgängerampel benutzen.  
 
Die Folge war, dass nach der ersten Fußgängerampel auf dem Gehweg Richtung Fähre 
linksseitig gefahren wurde. 
 
 
LÖSUNG:  
 
Als Vorschlag des Radverkehrskonzeptes wurde im Jahre 2004 eine eigene Fahrrad-
Linksabbiegespur geschaffen.  
 
Gleichberechtigt mit dem Kfz-Verkehr kann der Radverkehr seitdem elegant auf einer eige-
nen Spur links abbiegen und muss nicht mehr die Fußgängerampel benutzen. 
 

Bild 5: 
 
Essoknoten (Eckener-/Montfortstraße):  
Eine eigene Spur für Radler bringt Sicherheit, 
Fahrkomfort und vermeidet das Fahren auf dem 
Gehweg. 
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3) Friedrichstraße, Radfahrerampel 
 
PROBLEM (früher):  
 
Radfahrer mussten zur Querung der Friedrichstraße in die Riedleparkstraße zwei Fußgän-
gerampeln benutzen. Es gab lange Wartezeiten und Konflikte mit Fußgängern, da Gehwege 
benutzt werden mussten.  
 
LÖSUNG:  
 
Als Vorschlag des Radverkehrskonzeptes wurde im Jahre 2002 eine Fahrradampel instal-
liert. Radfahrer können nun schnell und direkt in die Riedleparkstraße einfahren. 
 

Bild 6:  
 
Querung über die Friedrichstraße mit einer  
Fahrradampel 
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4) Riedleparkstraße (zwischen Kreisverkehr und Maybachplatz) 
 
PROBLEM:  
 
Radfahrer benutzen - statt der Fahrbahn - gerne den Gehweg zwischen den Alleebäumen 
(Bild 7). Grund dafür ist die Einschätzung der Radler, dass dieser Weg sicherer und komfor-
tabler sei als die Benutzung der Fahrbahn (Bild 8), wo unsichere Radler von manchen Pkw 
an den Rand gedrängt und mit zu geringem Seitenabstand überholt werden. 
 
Der Gehweg ist eine beliebte Route für Fußgänger, gerade für ältere Menschen. Die Aufent-
haltsqualität und das Sicherheitsgefühl der Fußgänger leiden aber unter dem Radverkehr. 
 

Bild 7: Die Allee der Riedleparkstraße, Radfahren 
ist nicht erlaubt. 

Bild 8: Radfahren auf der Riedleparkstraße, oft 
mit drängelnden und zu eng überholenden Pkw 

 
 
LÖSUNG:  
 
Aufwertung der Riedleparkstraße als wichtige Radverkehrsachse vom Riedlewald und dem 
Industriegebiet Richtung See sowie als Hauptverbindung der Innenstadt mit der Nordstadt.  
 
Hierzu schlägt der ADFC - analog zum Radverkehrskonzept - eine  Geschwindigkeitsbe-
grenzung mit Tempo 30 vor. Damit kann mit geringem Aufwand ein hoher Nutzen für den 
Radverkehr erreicht werden.  
Gleichzeitig sollten die Querungsknoten mit der Maybachstraße und der Hofenerstraße fahr-
radfreundlich umgestaltet werden (Bild 9). Dadurch würden der Rad- und Pkw-Verkehr zu 
gleichberechtigten Straßenbenutzern.  
 
Dies ist angesichts der anliegenden Schule (KMG) und der querenden Schüler-Radrouten 
(Maybach-Scheffelstraße und Hofener-Wendelgardstraße) aus Sicherheitsgründen unbedingt 
notwendig. 
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Bild 9: Entwurfsskizze (Metron) des Radverkehrskonzeptes zur Umgestaltung der Knotenpunkte an 
der Allee, gleichzeitig „Beruhigung“ des Verkehrs auf der Riedleparkstraße auf Tempo 30 
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5) Maybachplatz - Olgastraße 
 
Die ursprüngliche Planung der Radwegführung auf der Südseite des Maybachplatzes Rich-
tung Olgastraße sah einen 3,0 m breiten Radweg vor (siehe Bild 10), der in beiden Richtun-
gen als Radweg beschildert werden sollte.  
Die für den Radweg benötigte Fläche wurde vom anliegenden Grundbesitzer leider nicht ab-
gegeben, so dass der Radweg nur 2,1 m breit gebaut wurde und somit wegen der Vorgaben 
der StVO an Radwege (Mindestbreite, 2,5 m) nicht in beiden Richtungen als Radweg ausge-
schildert werden durfte. Die Funktion des Radweges blieb aber wie geplant gegenläufig.  
 

 

Bild 10:  
Ursprüngliche Planung 
des Maybachknotens 
im Bereich Olgastraße 
 

 
 
PROBLEM:  
 
Der Radverkehr befährt den Radweg - wie in der Planung vorgesehen - linksseitig in Rich-
tung Olgastraße. Dies ist aber nicht erlaubt, da er nicht als Radweg ausgeschildert ist. 
 
Fazit: Es handelt sich um eine „geduldete Ordnungswidrigkeit“. 
 

Bild 11: Radfahrer am Maybachplatz Richtung 
Olgastraße, der Radweg ist nicht beschildert. 

Bild 12: Aus der Olgastraße kommend ist der 
Radweg beschildert. 

geplante Radwegbreite: 3,0 m
gebaute Breite: 2,1 m 
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6) Olgastraße, Überquerung Friedrichstraße 
 
PROBLEM:  
 
Der Radverkehr fährt auf der Olgastraße auf der Fahrbahn. Radler, die an der Kreuzung der 
Friedrichstraße links in die östliche Friedrichstraße einbiegen wollen, benutzen die Fahrbahn. 
Dies ist sicher und komfortabel möglich. 
Gleichzeitig ist die Unterführung unter der Friedrichstraße als benutzungspflichtiger Geh- / 
Radweg beschildert. Gemäß der StVO ist die Unterführung somit zwingend vom Radverkehr 
zur Querung der Friedrichstraße zu benutzen, sogar in beiden Richtungen!  
Doch wie sollen Radfahrer von der Fahrbahn zur Unterführung queren? 
 

Bild 13:  
 
Die Unterführung an der Einmündung der Olga-
straße in die Friedrichstraße, für Radfahrer in 
beiden Richtungen benutzungspflichtig ausge-
schildert.  
 

 
Diese unverständliche Beschilderung stumpft die Wahrnehmung gegenüber der Radwegbe-
schilderung generell ab. Radwegschilder verlieren an Bedeutung, wenn sie - im vorliegenden 
Fall - in unsinniger oder unverständlicher Weise verwendet werden. 
 
Die Akzeptanz der Radwegbeschilderung nach StVO wird dadurch nicht gefördert! 
 
 
LÖSUNG:  
 
1. Entfernung dieser Beschilderung (auch an der Südseite der Unterführung). 
2. Verwendung der Radweg-Beschilderung (Zeichen 237, 240, 241 StVO) nur dort, wo die 

StVO eine Grundlage dafür bietet. 
 
Auszug aus der VwV-StVO (Verwaltungsvorschrift der Straßenverkehrsordnung): 
 

„Die Anlage von Radwegen kommt im allgemeinen dort in Betracht, wo es die 
Verkehrssicherheit, die Verkehrsbelastung, die Verkehrsbedeutung der Straße 
oder der Verkehrsablauf erfordern. Die Kennzeichnung mit dem Zeichen 237, 
240 und 241 begründet für den Radverkehr die Radwegebenutzungspflicht. 

Sie trennt dann den Fahrzeugverkehr und dient damit dessen Entmischung sowie dem Schutz des 
Radverkehrs vor den Gefahren des Kraftfahrzeugverkehrs.“ 
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7) Friedrichstraße 
 
PROBLEM:  
 
Auf dem gemeinsamen Geh- / Radweg an der Friedrichstraße kommt es oft zu Konflikten 
zwischen Radfahrern und Fußgängern. 
 
Die Gründe: 
 
1. Der Geh- / Radweg ist aufgrund seiner Breite nicht geeignet, den Rad- und Fußverkehr 

gemeinsam aufzunehmen.  
2. Die aktuelle Beschilderung (gemeinsamer Geh- / Radweg) steht im Widerspruch zur bau-

lichen Ausführung (gepflasterter Trennstrich = getrennter Geh- / Radweg).  
3. Die meisten Verkehrsteilnehmer orientieren sich eher an Markierungen als an Beschilde-

rungen. So auch auf dem Geh- / Radweg an der Friedrichstraße. 
 
Unvereinbar ist die Ausschilderung einer gemeinsamen Fläche für Fußgänger und Radfah-
rer, obwohl eine baulich ausgeführte Trennlinie existiert. Missverständnisse und Konflikte 
sind an der Tagesordnung.  
 
An der Friedrichstraße sind Fußgänger und Radfahrer Opfer verfehlter Verkehrsplanung! 
 

Bild 14: Ursprünglich war ein 
getrennter Geh-/ Radweg in bei-
den Richtungen beschildert. 
Fahrradpiktogramme und die 
fest eingebaute, gepflasterte 
Trennlinie heben dies hervor.  

Bild 15: Um in Ost-West-
Richtung Radfahren auf der 
Fahrbahn zu erlauben, wurde in 
dieser Richtung zeitweise auf 
„Gehweg Radfahrer frei“ umbe-
schildert.  

Bild 16: Heute ist ein gemein-
samer Geh- / Radweg in beiden 
Richtungen beschildert.  
Die Pflasterzeile suggeriert im-
mer noch die Trennung zwi-
schen Geh- und Radweg. 

 
 
LÖSUNG:  
 

- Aufhebung der Benutzungspflicht für Radfahrer 
- Entfall der Mittelspur auf der Fahrbahn 
- Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn mittels Radfahrstreifen 

 

vor 1999 1999-2002 heute 
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8) Zusammenfassung 
 
 
Fehlverhalten im Straßenverkehr ist nicht auf den Radverkehr beschränkt. Alle Verkehrsarten 
begehen gleichermaßen - allerdings in artspezifischen Ausprägungen - Regelverstöße. 
 

Fußgänger können sogar von gefährlichsten Unternehmungen - Queren von Haupt-
straßen - nicht abgehalten werden. Rote Ampeln werden gerne ignoriert. 
 
Radfahrer - die „Zwitter“ zwischen Fußgänger und Autofahrer - suchen immer den 
schnellsten Weg.  
 
Autofahrer haben auch keine Zeit. Parken, wo Platz ist. Tempo, wie es beliebt. 

 
 
Grundsätzlich gilt: Verkehrsdisziplin muss ermöglicht, gefördert und überwacht werden. 
 
 
 
Beim Radverkehr bedeutet das folgende Handlungsfelder: 
  

 Schaffung eines durchgehenden Radverkehrsnetzes ohne Umwege 

 Verständliche und logische Verkehrsführungen 

 Bessere Gleichbehandlung der Verkehrsarten Kfz und Fahrrad, z.B. durch 
verstärkten Einsatz von Tempo 30 

 städtische Öffentlichkeitsarbeit  

 Umsetzung des Radverkehrskonzeptes 

und 

 Verkehrskontrollen des Radverkehrs durch die Polizei 

 
 
 
 
 
 
 
ADFC Kreisverband Bodenseekreis 
Werastraße 64 
88045 Friedrichshafen 
 

Tel. 07541/28129 
bodenseekreis@adfc-bw.de 
www.adfc-bw.de/bodenseekreis 
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9) Anlage: Bericht im Südkurier vom 14. Juni 2003: 
 

 
 

 


